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nſerate nehmen an: in Berlin: A, Retemeger, Kurſtraße 503 
ki Heinrich Hühner; in Altona: SHaafenftein 4 Vogler. 
9. Cüräheim in Hamburg. 


Weſt⸗ und Oſtpreußen. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Kentg niche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
N r. Mafeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht; 
im Krein Pfarrer Martini an der Bonfaclus⸗Kirche zu Sömmerda 
Mm Kreiſe Weiſſenſee den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 
eife, dem Stadtgerichts⸗Aath Schartom zu Königsberg in Pr., 
Alte Regierungs⸗ und BausKath Oppermann und dem Regierungs⸗ 
ſſeſſor le Zuge ebendaſelbſt, und dem Steuer⸗Einnehmer a. D. 


lavehn zu Erfur 5 5 i ver 
leihen fo 15 10 furt den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu ver⸗ 


eden Gerichts⸗Aſſeſſor ranz Ferdinand Mathias von 
Omtoningbaufen zum RR. » Auditeur in Kolberg, und den 
g 8 Aſſeſſor Kark Wilhelm Matthes zum Garniſon⸗Auditeur 


in Torgau, zu ernennen. 


(8.2.2.) Cclegraphiſchr Nachrichten der Danziger Heilung. 
Madrid, 6. Juli. Die Sitzungen der Cortes ſind ge⸗ 
ſchloſſen worden. 
aris, 7. Juli. (Diſch. Ztg.) Der Kaiſer geht am 15. 
Auguft auf einige Zeit nach Savoyen und Nizza. — Der Her⸗ 
190 Non rammont begiebt ſich übermorgen auf ſeinen Poſten 
Das Gerl Graf Perſigny iſt heute nach London zurückgereiſt. 
dacht Betreff feiner Abberufung iſt unwahr. 
r ach hier eingetroffenen Nachrichten aus 
N Lage hat Fürſt Petrulla die ihm übertra- 
gene Miſſion nach Turin apger iatell 
mit derſelben betraut wötder fed. e ci 
— Auswärtige Zeitungen brachten die Nachricht, Oeſterreich 
habe zwar in der Frage über Savoyen ſeine Bereitwilligkeit zur 
cheilnahme an der Conferenz erklärt, jedoch der franzöſiſchen Re⸗ 


gierung die Sorge überlafjen, die Majorität der Mächte für einen 


wirklich nationalen 


\ 


nn 


der drei Thouvenel'ſchen Löſungswege 
neten Oesterreich im Voraus erklärt habe. Die heutige 
ae onauzeitung“ bezeichnet dieſe Darſtellung des Sachverhält⸗ 
niſſes als unrichtig. 


* 1 


zu erzielen, welcher Löſung 


. Preußen und Italie 
Dienen Be ne daran pa jede Miniaturſouve⸗ 
ränetät in Deutſchland uad in jedem Duodezſtaate die kleinlichſten 
und unvernünftigſten, für ihre Inhaber aber ſehr einträglichen, 
Privilegien der Landjunker, Hofcavaliere, fürſtlichen Diener aller 
Art um jeden Preis aufrecht zu erhalten, werden nicht müde, 
Mißtrauen an allen Ecken und Enden des Vaterlandes zu ſäen, 
damit nur ja keine Führerherrſchaft aufkomme, durch welche das 
gemeinſame Denken und Walten in einer gemeinſamen, einer 
That ſich verkörpern würde. Von dieſer Seite 
her ſtammen alle die ſchnell auftauchenden, überall hin fliegenden 
Gerüchte, die vor Allem das preußiſche Volk den anderen deutſchen 
Stämmen, die preußiſche Regierung der geſammten deutſchen Na⸗ 
tion und vorzugeweiſe den Bürgern des eigenen Staates verdäch⸗ 
tig machen ſollen. So oft derartige Gerüchte auch als eitel Lüge 

ch erweiſen mögen, ſo wird der Feind doch nicht müde, immer 
neue zu erfinden; denn das „Verläumde nur frech darauf los, et⸗ 
was bleibt immer hängen“, gilt ihm als eine nie fehlende Maxime 
des praktiſchen Verſtandes. So geht wieder das Gerede von ei⸗ 
nem Ende Deutſchlands zum anderen, daß Preußen, in dieſem 
Puntie mit Rußland und Oeſterreich im Einverſtändniß, ſchon 
gegen Garibaldi und für die neapolitaniſchen Bourbons wenig⸗ 
ſtens diplomatiſch in die Schranken getreten ſei. Im Ernſte frei⸗ 
lich glaubt niemand an eine ſo ſinnloſe Politik, aber doch giebt es 
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Die Ehina Ja N edition. 
na lan gef rcona.“ 
(Schluß.) 

Am folgenden Nachmittag, nachdem die „Elbe“ ſchon unter 
Segel und auf dem Wege nach ihrem nächſten Beſtimmungsorte 
war, machten wir uns zur Fortſetzung unſerer Reiſe bereit. Die 
letzten Waſſerföſſer waren übergeheißt, die letzten friſchen Vor⸗ 
räthe aller Art an Bord genommen, da erſcholl das Commando 
zum Ankerlichten. Die Kette wurde eingewunden, ſo weit, daß 
unſer Anker eben noch hielt und nun eilten die dazu beſtimmten 

ente in die Höh' um die Segel los zu machen. Auf das Com⸗ 
geholt wort wurden alle Segel los geworfen, die Schooten vor⸗ 
gehe t, und dann die Raagen geheißt bis drei hellglänzende Pyra⸗ 
1 hoch bis an den Doppen der Maſten empor ragten. Dann 
wurden die Vor Ragen über Backbord, die Achter⸗Raaen über 
FAanerbord angepraßt, der Anker vollends gelichtet; es wurde 
nachdem das Schiff gefallen war, bis die Achter⸗ Segel vollſtanden, 
vorn herum gebraßt, Klüver, Befan- und Unterſegel geſetzt, und 
wir hatten unſere Reiſe angetreten und eilten in den Kanal 
hinaus, der Teneriffa von Groß ⸗Canaria trennt. Sobald wir 
einen genügenden Abſtand vom Lande erreicht hatten, hielten wir 
vor dem Nord- Oſt⸗Paſſat, der ſehr friſch wehte, ab, die Süd⸗ 
eſt, nahmen Beſan⸗ und Großſegel weg, braßten vierkant, 
ſetzten die Leeſegel auf beiden Seiten und ſauſten nun mit einer 
zeſchwindigkeit von 12 Seemeilen in der Stunde unſerer Be⸗ 
zmmung mit der Sicherheit zu, dieſen günftigen Wind mit ge⸗ 
ringen Variationen für viele Tage zu behalten. Zu unſerer Rech- 
en vom beginnenden Monde erleuchtet, der an einem wolkenloſen 
tiefblauen Himmel ſtrahlte, lagen die gewaltigen Felſenmaſſen 
don Teneriffa wie ein gigantiſcher Dom, und hoch empor aus 
demſelben, wie der dazu gehörige Thurm, erhob ſich der Pic de 
Leyde klar und ſichtbar in feiner ganzen Höhe. 5 


noch ängſtliche Gemüther genug, welche ſie immerhin für möglich 
1 05 555 die Angſt vor dieſer Möglichkeit ſich um ihre 
gute Laune und, was ſchlimmer iſt, um die Fähigkeit bringen laſ⸗ 
ſen, dem geſunden Verſtande und dem guten Willen unſerer Re⸗ 
gierung das gebührende Vertrauen zu ſchenken. i 

Wir haben ſchon vor längerer Zeit, als es ſich noch um die 
Annexirung der italieniſchen Herzogthümer und der Romagna 
handelte, auf gute Auctorität hin die durch die ſpäteren Ereigniſſe 
vollkommen beſtätigte Behauptung ausgeſprochen, daß die klare 
Einſicht und das berechtigte Selbſtgefühl an maßgebender Stelle 
ſich nie darüber getäuſcht hat, daß alle Legitimität nur auf ſittli 
cher Grundlage beruht, und daß darum die Herrſchaft das Hau⸗ 
ſes Hohenzollern in demſelben Maße eine legitime iſt, wie die 
jener italieniſchen Fürſten eine illigitime war. Und nun ſollte 
die preußiſche Regierung wohl gar alle ihre Sympathien im 
deutſchen Volke und daneben noch die Ausſicht auf eine kräftige 
Allianz mit England, wenn England nämlich einmal wieder eine 


volksthümliche Regierung erhält, für die Legitimität eines Königs 


von Neapel in die Schanze ſchlagen! Es follte von der Recht⸗ 
mäßigkeit der allerunrechtmäßigſten Gewalt, wenn die ſelbe nur 
eine Zeitlang in der Lage geweſen iſt, ſich „Regierung“ zu nen« 
nen, einen noch größeren Reſpect haben, als der alte Hugo 
Grotius, von dem ſogar Heinrich Les bei Gelegenheit der 


ſogleich anzuführenden Stelle ſagt, daß ſein Buch über das Recht 


des Krieges und des Friedens „in frömmerem und rechtlicherem 
Sinne geſchrieben iſt, als ſonſt alle neueren Werke über den 
Staat“! Grotius nämlich ſagt, ein König werde mit Recht 


feines Regimentes entſetzt, wenn er, anſtatt auf die 
Regierung des Volkes, vielmehr auf das Verderben 


deſſelben bedacht ſei. Daß dieſer Satz auf den König von 
Neapel und ſeine drei Vorgänger eben ſo genau paßt, wie auf 
den däniſchen König in ſeiner Eigenſchaft als Herzog von Schles⸗ 
wig-Holſtein und Lauenburg und wie auf dieſen oder jenen nicht 


aus der Art geſchlagenen Sprößling ehemaliger Seelenverkäufer, 
könnte ſelbſt Herr Leo nicht in Abrede 


ſtellen und die preußiſche 
Regierung ſollte es leugnen? 6 
Anzdeß ſchleicht ſich dem Mißtrauiſchen wohl noch ein anderes 
Bedenken in die Seele, nämlich das, ob nicht eine falſche und 
zaghafte Klugheit der Preußiſchen Regierung rathen ſollte, eine 
Annexion Neapels und Siciliens an Piemont aus dem Grunde 
zu verhindern, damit L. Napoleon nicht einen neuen Vorwand 
habe, um wiederum eine „Compenſation“, etwa durch die Inſel 
Sardinien zu fordern. Aber wer könnte unſeren Staatslenkern 
wohl zutrauen, daß ſie nicht begreifen ſollten, wie ſelbſt in die ſem 


ſchlimmſten Falle Frankreichs Macht doch immer noch nicht einen 


ſo großen Zuwachs erhalten würde, um durch denſelben für den 
Verluſt ſeines Einfluſſes auf ein getheilt bleibendes Italien ent: 
ſchädigt zu werden? Wahrlich das unter einer Regierung verei⸗ 
nigte italiſche Feſtland und Sicilien wäre nach der Conſolidation 
ſeiner Verhältniſſe ſtark genug, um, wenn ſelbſt Venetien noch 
Oeſterreichiſch bleiben ſollte, auf eigenen Füßen zu ſtehen, und 
ſeine Bundesgenoſſen ſich unabhängig von Frankreich und ſelbſt 
wider Frankreich zu ſuchen. Es iſt eine allgemein verbreitete, 
eine häufig und längſt auch von uns ausgeſprochene Behauptung, 
daß Italien ſchon jetzt der franzöſiſchen Bundesgenoſſenſchaft 
müde iſt, und daß es ſich vor allem nach einer Allianz mit Preu⸗ 
ßen ſehnt, einer Allianz, die ihm und uns die feſteſte Schutzwehr 

An den folgenden Tagen ſteuerten wir mit unveränderter 
Geſchwindigkeit denſelben ſüdweſtlichen Cours weiter, und befan⸗ 
den uns am Mittag des 29. April etwas weſtlich von der Cap⸗ 
verdiſchen Inſel St. Antonio, die wir indeſſen nicht fahen. Der 
Himmel hatte während dieſer Zeit mehr und mehr jenen, der 
Paflat-Region eigenthümlichen Character angenommen, der durch 
zwei Luftſtrömungen, die ſich über einander in entgegengeſetzter 
Richtung und von verſchiedenem Waſſer⸗ und Wärme⸗Gehalt ber 
wegen, verurſacht wird. Während nämlich unten der Nordoſt⸗ 
Paſſat vollkommen mit Waffer geſättigt und in vergleichsweiſe 
geringer Temperatur nach Südweſt ſtrömt, fließt in einer höheren 
Luftregion ein Strom, der ſüdlich vom Aequator der Südoſt⸗ 
Paſſat war, nach Nordoſt. Dieſer Luftſtrom hat beim Paſſiren 
des Aequators einen großen Theil feines Waſſergehaltes verloren 
und iſt warm genug, um das, was er noch enthält, als durchſich⸗ 
tigen Dampf mit ſich zu führen. Hieraus folgt nun, daß an einem 
im Allgemeinen blauen und klaren Himmel und bei vollkommen 
durchſichtiger Luft, kleine graue Wolken, welche wir Cumuli nen- 
nen, mit dem Winde entlang ziehen, während darüber ſchneeweiße 
Federwolken von der Klaſſe der Cirri in entgegengeſetzter 
tung ſich bewegen. Südlich vom Aequator iſt die Erſcheinung die⸗ 
ſelbe, die Richtungen der Luftſtröme 
Temperatur iſt in den Paſſat⸗Regionen höchſt angenehm, das 
Thermometer hielt ſic Tag und Nacht mit wenigen Veränderun⸗ 
gen auf 21 — 22 G 
tende Wärme iſt, fo iſt fie doch nicht drückend. Anders geſtaltet 
ſich dies in der Nähe des Aequators und unter demſelben. Hier 
ſtoßen die beiden Paſſate zuſammen, heben ſich gegenſeitig auf und 
zwingen ſo die Luftmaſſen, welche ſie heranführen, in die Höhe 
zu ſteigen. Hierdurch werden ſie natürlich in den hohen Regionen, 
die ie auf dieſe Weiſe erreichen, abgekühlt, daszin ihnen enthal⸗ 
tene Maſſe wird condenſirt und bedeckt als eine graue Wolken⸗ 


ſchen 


ich · 


ſind aber umgekehrt. Die 


rad Reaumur, und obgleich das eine bedeu⸗ 


gegen Frankreich ſein würde, wenn nur Preußen erſt die von ihm 
gewollte Stellung in Deutſchland auch in der Wirklichkeit und 
dur ch energiſchere Thaten als bisher eingenommen hat. 

Eine Beſtätigung dieſer Anſicht haben wir jüngſt bei einem 
Schriftſteller gefunden, den wir wohl als eine Autorität in dieſen 
Dingen betrachten dürfen, nämlich bei Reuchlin, dem Verfaſſer 
der Geſchichte Italiens ſeit dem erſten Pariſer Frieden. Reuch⸗ 
lin, ein höchſt beſonnener und unſeres Bedünkens ſelbſt zu vor⸗ 
ſichtiger Geſchichtſchreiber, hielt noch im Januar 1859 zwar eine 
Regeneration Oeſterreichs im liberalen Sinne für eine Nothwendig⸗ 
keit, aber er betrachtete dieſe Regeneration als nothwendig nicht 
nur für Oeſterreich ſelbſt, ſondern auch für Italien. Denn 
Italien könne weder allein noch im Bunde mit dem alten Oeſter⸗ 
reich, wohl aber mit dem regenerirten Oeſterreich, welches 
Herr in Venetien und der Lombardei bliebe, zu einer gedeihlichen 
Entwickelung gelangen. Nach den Erfahrungen aber, die di 
Welt ſeitdem gemacht, und nach den Anſchauungen, die er ſelb 
durch ſeinen jüngſten Aufenthalt in Italien gewonnen hat, iſt er 
nunmehr zu der Ueberzeugung gekommen, daß Defterreih in Ita⸗ 
lien vollkommen unmöglich geworden iſt, daß ferner die Italiener 
die ſittliche Kraft erworben haben, ein einiges nationales König · 
reich zu Stande zu bringen und zu erhalten, und daß ſie end⸗ 
lich, von der Gefährlichkeit der franzöſiſchen Allianz durchdrun⸗ 
gen, als den beſten Bundesgenoffen ein nationales Deutſchland 
betrachten. . 

Die Sache ſteht einfach ſo, daß ein feſtes und treues Bünd⸗ 
niß zwiſchen Piemont und Preußen jenes in den Stand ſetzen 
wird, ſeine italieniſche, dieſes ſeine deutſche Politik rein und ganz 
durchzuführen, und daß L. Napoleon, wenn er nicht ſich ſelbſt 
verderben will, wohl den Gedanken aufgeben muß, eine neue 
„Compenſation“, ſei es auf Italiens, ſei es auf Deutſchlands 
Koſten zu fordern. Damit iſt der piemonteſiſchen wie der preußi⸗ 
# ‚Regierung der einfachſte und geradeſte Weg ihrer Politik 
vorgeſchrieben, und wir ſagen wahrlich nicht bloß u nfere Mei⸗ 
nung, wenn wir behaupten, daß man allzu kurzſichtig ſein muß, 
um dieſen graden Weg nicht zu ſehen, oder allzu klug, um ihn 
eben für zu grade zu halten. . 


Ddeutſchlan d. 
1 Berlin, 8. Juli. 

.Die „Grenzboten“ bringen folgende Mittheilungen, die wohl 
mit großer Vorſicht aufzunehmen ſind: „Die Allianz dit die Mace 
Preußen, Rußland, Frankreich ſicherte ein jo großes Uebergewicht 
in Europa, daß es dann kaum etwas gab, was kühnem Entſchluß un 
ausführbar war. Deßhalb wurden — est längſt ein öffentliches Ge⸗ 

eimniß — von Rußland aus an Preußen ga und dringende 


nr 


nträge gemacht; Mitglieder der kaiferlichen Familie waren perſönlich 
thätig, dieſelben in Berlin zu empfehlen. Rußland forderte freie Hand 
in Konſtantinopel, dafür follte Preußen Deutschland bis zur Main⸗ 
linie erhalten, nahe an 10 Millionen Seelen: Die Herzogthümer 
Schleswig⸗Holſtein, beide Mecklenburg, Oldenburg, Königkeich Sachſen, 
Königreich Hannover, Thüringen, beide Heſſen, Naſſau und die kleine⸗ 
ren Herzogthümer, die freien Städte und die betreffenden, Stücke von 
Baiern; ankreich dagegen das linke Rheinufer und Belgien. Dieſer 
Plan, dem, wie man jagt, auch einzelne preußiſche Diplomaten nicht 
abgeneigt waren, wurde 7 — unächſt von Rußland vorgelegt, man 
war aber in Berlin wohl bere tigt, 1 daß der Kaiſer der 
Franzoſen einem ſo feſten und radicalen ntrag nicht fremd ſei, zumal 
von Paris aus indirect nach derſelben Richtung gearbeitet wurde. Nicht 
die Tage in Baden, ſondern jene Tagen waren groß und folgenreich für 
Deutſchland, in denen der Prinz Regent von 2 — von dem lang⸗ 


maſſe den Himmel, oder ſtürzt in Regengüſſen herab, die an Hef⸗ 
tigkeit und Waſſermenge die unſeren bedeutend übertreffen. 
Die Hitze in dieſer mit Waſſerdunſt vollſtändig gefüllten und 
nur ſelten von einer kurze Zeit dauernden Be in Bewegung ge⸗ 
fegten Luft ift unerträglich, und ermattet Körper und Geiſt auf 
eine nicht zu beſchreibende Weiſe. Jedes Kleidungsſtück wird zur 
Laſt, und das ganze Schiff mit allen ſeinen Räumen und Vor⸗ 
räthen iſt ſo vollſtändig durchwärmt, daß es einen Zufluchtsort 
oder eine Erquickung nirgends bietet. Bäder, die man natürlich 
nur in Gefäßen nehmen kann, die mit Seewaſſer gefüllt ſind, ma⸗ 
chen den vollkommenſten Eindruck warmer Bäder und gewähren 
keine Kühlung. Kurz wir waren ſehr froh, als wir dieſenzentſetz⸗ 
lichen Stillengürtel paſſirt und die friſche angenehme Temperatur 
des SO, Paſſates erreicht hatten, der indeſſen während unſerer 
ganzen Reiſe durch ſein Gebiet ſehr ſchwach wehte und uns nur 
langſam vorwärts brachte. Am 6. Mai überſchritten wir den 
Aequator und tauften die Neulinge in der üblichen althergebrachten 
Weiſe; leider wurde die frohe Stimmung, welche dieſes Feſt ge⸗ 
wöhnlich hervorruft, durch den Tod eines unſerer Schiffsgenoſſen, 
der am Abend vorher ſtattgefunden hatte, ſehr beeinträchtigt. Au⸗ 
ßer dieſem Todesfalle, und einem zweiten, der am 9., alſo nur 
einige Tage ſpäter erfolgte, war unſere Reiſe in jeder Beziehung 
glücklich, angenehm und vom beſten Wetter begleitet. 5 
Fiſche oder andere Thiere ſahen wir während der ganzen 
Ueberfahrt nur ſehr wenige, und ein Haifiſchfang konnte leider 
nicht ſtattfinden, weil der Haupt⸗Akteur in dieſem blutigen Drama, 
ſich nicht einfinden wollte. Einige Schaaren Delphine, die das 
Schiff umkreiſten, und dann große Maſſen fliegender Fiſche, die 
von raubgierigen Bonitas verfolgt, über die See dahin flatterten, 
beinahe wie unſere Sperlinge, waren die einzigen Vertyeter der 
Thierwel. Dagegen bot uns der Himmel neus und ewig wech⸗ 
finde Cerec beſonders bei Sonnenauf⸗ und Untergang, 


jährigen Bundesgenoſſen, aus dem nahe verwandten Herrſcherhauſe, 


dieſe Anträge bekam und darauf antwortete, wie dem Herrn von Preu⸗ 
ßen, dem Schutzherrn Deutſchlands geziemte. Kein Dorf von Deutſch⸗ 
land, nicht preußiſches Gebiet, nicht das eines anderen deutſchen Lan⸗ 
desherrn werde er verhandeln laſſe, und mit den Waffen in der Hand wer⸗ 


} 


de er jedem ſolchen Conat entgegentreten. Dieſe runde und entſchloſſene 


Antwort übte ihre Wirkung. 


turm herauf zu beſchwören. Der Verſuch, die Allianz der drei Feſt⸗ 
landsmächte zuſammen zu bringen, war geſcheitert. Frankreich und 
Rußland beſchloſſen, ihre türkiſchen Plane zu vertagen; die letzte Note 
des Fürſten Gortſchakow über die Lage der Chriſten in der Türkei iſt 
durch das doppelte Beſtreben dictirt, ſowohl die Cabinette über die 
2 Rußlands zu beruhigen, als die Aufregung unter den türkiſchen 
hriſten 4 erhalten.“ a ö 
— een en die Vertreter Preußens bei den ver⸗ 
ſchiedenen europaiſchen Höfen eine Mittheilung von Baden-Baden aus 
in Bezug auf die dortige Zuſammenkunft ergangen iſt. Dieſer üblichen 
Mittheilung wird aber hier keine beſondere Bedeutung beigelegt. 
Wir haben bereits in unſerm vorigen Schreiben angedeutet, daß 
in dieſem Jahre nur Diviſions⸗Uebungen der Truppen, und keine Ar⸗ 
meecorps⸗Manöver ſtatthaben werden. Wie wir hören, find vom 1. bis 
15. Auguſt größere Uebungen der hieſigen Truppen angeordnet. Im 
September werden dieſe Uebungen in noch größerem Maßſtabe fortge⸗ 
ſetzt werden. J 
— (B.- u. H. ⸗Ztg.) Die Miniſter⸗Conferenzen, die in 
Baden-Baden ftattfinden ſollten, find, wie uns von unterrichte⸗ 
ter Seite verſichert wird, keineswegs ganz aufgegeben; ſie wer⸗ 
den jedoch wahrſcheinlich erſt dann zu Stande kommen, wenn 


die ihrem Abſchluß nahen Verhandlungen mit Oeſterreich beendet 


ſein werden. Ne ul 
— Den Gerüchten gegenüber, als werde der Kaiſer von Rußland 
binnen Kurzem eine Zuſämmenkunft mit dem Prinz: Regenten haben, 
meldet man aus Petersburg, daß der Kaiſer zwar im Anfang September 
Warſchau beſuchen werde, daß aber auch dann eine Ausdehnung der 
Reiſe nach Deutſchland nicht in Ausſicht ſteht. 1 l 
> Sr. Majeſtät Dampfaviſo „Grille“ wird vorausſichtlich 
in den nächſten Tagen von Stettin nach Swinewünde gehen, um 
dort die weiteren Ordres abzuwarten. 

— (Elb. Ztg.) Auf die neue Note Dänemarks, welche vor 
etwa vierzehn Tagen hier übergeben ward, iſt die Antwort des 
Antwort des dieſſeitigen Kabinets in den letzten Tagen erfolgt. 
In dieſer Antwort wird der Rechtsſtandpunkt Preußens ſowie 
uberhaupt Deutſchlands in Bezug auf die Herzogthümer entſchie⸗ 
den gewahrt und den Rechten derſelben mit allem Nachdruck das 
Wort geredet. Das Kopenhagener Kabinet wird ſchließlich die 
Ueberzeugung gewinnen, daß das von ihm befolgte Syſtem zu 
keinem thatſächlichen Abſchluß der Frage der Herzogthümer führt. 
Eine Ausgleichung iſt nur dadurch zu erzielen, daß den Ver⸗ 
pflichtungen, welche Dänemark hinſichts der Herzogthümer über⸗ 


nommen hat, in Wahrheit volle Genüge geſchieht. Aus der ak⸗ 


tenmäßigen Darſtellung über das Ergebniß der zwiſchen den bei⸗ 
den deutſchen Großmächten und Dänemark gepflogenen Unter⸗ 
handlungen geht unwiderlegbar hervor, daß ſich das Kopengehagener 
Kabinet, was Schleswig betrifft, in bündigſter Weiſe anheiſchig 
gemacht hat, erſtens der deutſchen Nationalität in dieſem Her⸗ 


zogthum gleichen Schutz und gleiche Berechtigung angedeihen zu 


laſſen, wie der däniſchen: zweitens das Herzogthum Schleswig 
niemals dem Königreich Dänemark einzuverleiben, vielmehr daſ⸗ 
ſelbe in der Geſammtverfaſſung für alle Beſtandtheile der Mo⸗ 
narchie eine ſelbſtſtändige und gleichberechtigte Stellung einneh⸗ 
men zu laſſen. Alle Verſicherungen und Angaben des Kopenha⸗ 
e 

Fi im Einklange ſtehen, können zu nichts fruchten. Deutſch⸗ 
land wird in ſeiner Beharrlichkeit in Betreff der Aufrechthaltung 
der Rechte der Herzogthümer dadurch nicht wankend gemacht 
werden. 


— Der Fürſt zu Hohenzollern⸗Sigmaringen, General der Infan⸗ 


terie, Militär⸗Gouverneur der Provinz Weſtfalen und kommandirender 
General des VII. Armeecorps, it, wie das „Militär⸗Wochenblatt“ mel⸗ 
det, mit ſeinem Einverſtändniß für jetzt von dem Verhältniß als kom⸗ 
mandirender General des VII. Armeecorps entbunden. Der Fürſt war 
bakanntlich, ſeit er mit dem Präſidium im Staatsminiſterium beauf⸗ 
ze wurde, in der n jenes Armeecorps vertreten worden. Sein 

tellvettreter, der General⸗Lieutenant Herwarth v. Bittenfeld hat das 
Generalkommando jetzt definitid erhalten. Es darf dies als Beweis gel⸗ 
ten, daß der Fürſt Hohenzollern der Stellung des gegenwärtigen Mi⸗ 
niſteriums alle Bürgſchaften der Dauer gegeben ſieht. 
Leipzig, 3. Juli. Wie die „D. A. Z.“ meldet, wird Seitens der 
Staatsanwaltſchaft nun doch mit der Anklage gegen die (halbamtliche) 
„Leipziger Zeitung“ wegen Beleidigung des Königs von Sardinien 
vorgegangen werden. 8 f en u 

Weimar, 3. Juli. Die Militär - Contingente unſeres 
Großherzogthums und einiger anderen Thüringer Staaten werden 
Ende nächſten Monats an den preußiſchen Diviſionsmanövern in 
der Umgegend von Nordhauſen theilnehmen. 
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London, 7. Juli. In der geſtrigen Sitzung des Unter⸗ 
hauſes wurden die auf den Conflict mit dem Oberhauſe bezüg⸗ 
lichen Reſolutionen Lord Palmerſtons mit ungeheuren Majoritäten 
angenommen, — — 


Die Pracht der Farben, die ſie begleiteten, ihr Reichthum und 


Wechſel, machen jede Beſchreibung unmöglich. Der Nachthimmel 


war ebenfalls von unſerem verſchieden, das Bild des kleinen Bä⸗ 
ren war unter den Horizont verſunken und der große Bär hatte 
ſich demſelben bedeutend genähert, dagegen ſtrahlte das prachtvolle 
ſüdliche Kreuz vor uns, und feſfelte unſere Blicke häufig durch die 
überraſchende Aehnlichkeit feiner Form mit ünſerem Glaubens⸗ 
ſymbol, In der unmittelbaren Nähe deſſelben befinden ſich jene 
merkwürdigen dunklen Stellen, die unter dem Namen „Kohlen: 
ſäcke“ bekannt ſind. Es ſind dies nach der allgemeinen Anſicht 
Oeffnungen im Sternenhimmel, durch welche das körperliche Auge 
in die Unendlichkeit des Raumes hinausblickt. gain n 
Am 24. Mai, Vormittags, ſahen wir endlich den weißen 
hervorragenden Punkt der amerikaniſchen Küſte des Cap Frio, 
und am Abend deſſelben Tages liefen wir in die ſchöne und ge⸗ 
räumige Bai von Rio Janeiro ein und ankerten in der Nähe 
unſerer Fregatte „Thetis“ und des Schooners „Frauenlob“. f 
in sh nn Kur PEFET 


Der „Schl. Z.“ wird aus Rio Janeiro, 31. Mai, ge⸗ 


wieder unſer Hafen mit fremdherrlichen Kriegsſchiffen zu füllen. 
Am 18. d. warfen die preußiſchen Schiffe „Thetis“ und 
Frauenlob“, beide alte Bekannte, nach einer 35tägigen Reife von 
Madeira kommend, hier Anker, um deren Geſchwader⸗Chef zu 
erwarten, welcher am 24. Abends mit der Corvette „Arcona“ 
anlangte. Die Arcona hatte am 12. April, an welchem Tage 
Thetis und Frauenlob die Rhede von Funchal verließen, die 


Rhede von Spithead verlaſſen und Madeira und Teneriffa be⸗ 


rührt, woſelbſt ſie ſich je zwei Tage aufhielt. Dem preußiſchen 
Geſchwader geſellte ſich am 20. die franzöſiſche Kutterbrigg Zebra, 


abinet „ welche mit den thatſächlichen Verhältniſſen kei⸗ 


Mit ihr zuſammen traf die energiſche 
a Preußens an Rußland, in der Türkei jetzt keinen neuen 


pon Montevideo kommend, zu. Am 26. warfen das franzöſiſche 


„Dankbarkeit ausſprechen. 


. 8. Mai faſt Winpftille, fortwährend, 
ſchrieben: Mit der Abnahme des gelben Fiebers beginnt ſich auch 2 2 


0 Laut einer Pariſer Depeſche der „Times“ war Garibaldi 
auf dem Marſche gegen Meſſina begriffen 

London, 6. Juli. Die „Times“ bringt heute einen ſtar⸗ 
ken Artikel gegen die Bourbonen, namentlich mit Bezug auf Nea⸗ 
pel. Sie warnt die Neapolitaner nochmals aufs eindringlichſte 
davor, den liberalen Verheißungen der letzten Tage Glauben 
zu ſchenken. ’ 

— Dem engliſchen Central⸗Ausſchuß des Unterſtützungs⸗ 
Fonds für Sicilien iſt ein Schreiben Garibaldis aus Palermo 
vom 24. Juni zugegangen. Es lautet: 

Einer unſerer Site bringt mich auf den Gedanken, daß, wenn 
ich Ihrem Ausſchuß mittheilte, wie dringend nothwendig wir ein Ge⸗ 
ſchwader brauchen, es möglich wäre, ein paar mit Armſtrong⸗Kanone 
bewaffnete Dampfer zu erhalten. — Wir haben ſchon ſo viele Beweiſe 
von der Sympathie und Hochherzigkeit der Engländer gegen uns, 
daß ich es wage, Ihnen dieſen Vorſchlag zu machen. Wollen Sie Ih⸗ 
ren würdigen Genoſſen meine und des geſammten Italiens tiefgefühlte 
Ihr ergebener G. Garibaldi. 
Der 84. Jahrestag der amerikaniſchen Unabhängigkeits⸗Erklä⸗ 
rung wurde von den hier angeſiedelten Bürgern der vereinigten Staa⸗ 


„ten vorgeſtern in herkömmlicher Weiſe gefeiert. Den ſchönen Saal 


zierte ein lebensgroßes Bild der Königin, das ſich die Amerikaner aus 
dem Palaſte erbeten hatten. Die Redner gedachten mit warmen Wor⸗ 
ten der Sicilianer und Garibaldis, dem die Geſellſchaft ein dreimaliges 


Hoch ausbrachte. 
Frankreich. 

Paris, 5. Juli. Der Hof iſt heute um 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags aus Fontainebleau in St. Cloud angekommen. — Die in 
Polen und Ungarn herrſchende Aufregung ſoll zu energiſchen Re ⸗ 
clamationen von Seiten Rußlands Veranlaſſung gegeben haben, 
Dieſe Aufregung ſoll nämlich durch franzöſiſche Agenten hervor⸗ 
gerufen worden ſein, und das ruſſiſche Cabinet verlangte dieſer⸗ 
halb Aufſchlüſſe bei dem franzöſiſchen Geſandten in Petersburg. 
Auch ſoll Graf Kiſſelew bei dem Miniſter des Auswärtigen, 


Herrn Thouvenel, Schritte gethan haben. — Der bisherige nea⸗ 


politaniſche Polizei⸗Director Ajoſſa iſt in Paris angekommen. 
Einem „officiöfen Blatte wird aus Baden geſchrieben, 
der Kaiſer habe allerdings den Regenten von Preußen eingeladen, 
einen Ausflug in das Lager von Chalons zu machen, aber der 
Regent habe ſich ſeine Entſchließung vorbehalten. Der Correſpon⸗ 
dent fügt hinzu, die Souveraine der Mittelſtaaten hätten ſich in 
Baden alle erdenkliche Mühe gegeben, um den Regenten zu einer 
Aenderung ſeiner Politik, d. h. ſeines Miniſteriums zu bewegen, 
— aber ohne Erfolg. Der König von Baiern habe Stundenlang 
auf ihn losgeſprochen, aber vergebens. Der König von Würtem⸗ 
berg ſei in den Regenten gedrungen, daß er den Nationalberein 
als gemeinſchädlich verbieten möge, aber der Regent habe erwi⸗ 
dert, daß ſeine Miniſter in den Handlungen des Nationalvereins 
nichts Ungeſetzliches hätten entdecken können. An 
Paris, 6. Juli. Die letzten Nachrichten aus Neapel mel⸗ 
den, daß die Ruhe dort nicht weiter geſtört wurde. Es herrſchte 
jedoch noch vieles Mißtrauen und man ſah den nächſten Ereigniſ⸗ 


ſen mit großer Unruhe entgegen. Bis jetzt ſind bei Meſſing nur 


unbedeutende Scharmützel vorgefallen. Garibaldi muß es übrigens 
darauf ankommen, die ſicilianiſche Angelegenheit der Diplomatie 
zu entreißen. Frankreich ſcheint, zum wenigſten für den Augen⸗ 
blick, die Abſicht zu haben, dem Könige von Neapel ſeine „mo⸗ 
raliſche“ Unterſtützung zu gewähren, wenn es auch nach wie vor 
das Nicht- Inserpegifaus, Mei aufrecht erhalten will. Verhand⸗ 
lungen mit Garibaldi wegen des Zuſtandekommens eines Waffen ⸗ 
ſtillſtandes find Seitens Frankreichs eingeleitet worden. Dieſe 
Unterhandlungen werden jedoch zu nichts führen, falls Garibaldi 
nicht darauf eingeht und zugleich eine jede Intervention des Aus⸗ 
landes verhindert wird. Aus Turin meldet man fortwährend von 
Maßregeln, welche die dortige Regierung gegen den Abgang neuer 


Expeditionen nach Sicllien ergriffen habe. Dieſe ‚find aber wohl, 


nur der Form halber ergriffen worden, um ſich officiel einer jeden 
Verantwortlichkeit entziehen zu können. Graf Giuſeppi, den Gar, 


ribaldi nach London ſendet, iſt in Paris angekommen. — Das 


neue Linienſchiff Caſtiglione, 100, Kanonen, iſt am 4. Juli in 


Toulon vom Stapel gelaſſen worden. lan 
„ Jn diplomatischen Kreiſen wird vielfach von Walewski 
geſprochen. Man glaubt, er ſei in gutem Einvernehmen mit dem 
Kaiſer, der ſich über die Situation zu verſchiedenen Malen mit 
ihm berathen haben ſoll. Dies genügt, um vielfachen Gerüchten 
zum Anlaſſe zu dienen. 101 in 

Paris, 6. Juli. (H. N.) Der geſetzgebende Körper iſt 
heute bis zum 1. Auguſt prorogirt worden. Es beſtätigt ſich, 
daß auf Sicilien neapolitaniſche Truppen, welche Catania verlie⸗ 
ßen, mit inſurrectionellen Truppen von Palermo ins Gefecht ge⸗ 
kommen ſind. 1 

— Im neueſten Heft der „Revue des deux Mondes“ ſucht 
ein Artikel von Charles de Remuſat unter dem Titel; „Die äu⸗ 
ßere Politik Frankrrichs“, der Bearbeitung der öffentlichen Mei⸗ 
nung, um fie für einen Invaſionskrieg vorzubereiten, nach Kräf⸗ 


ten entgegen zu wirken und nachzuweiſen daß Frankreich wenn 


Transportſchiff Iſis und die Vereinigte Staaten: Corvette (Schrau⸗ 
ben) Narraganſet hierſelbſt Anker. Das preußiſche Transportſchiff 
„Elbe“ geht von Teneriffa, bis wohin es mit der Arcona zu⸗ 
ſammengeſegelt, allein nach Singapore, um dort erſt mit dem Ge⸗ 


ſchwader ſich zu vereinigen. Die Arcona, welche zum erſten Mal |: 


hier iſt, macht durchweg den beſten Eindruck; überhaupt ftehen dle 


preußiſchen Schiffe, was propres Ausſehen und Tüchtigkeit der 5 


Beſatzung anlangt, in erſter Reihe und können der hieſigen Ma⸗ 
rine als Norm dienen. Da die immer noch, wenngleich weniger 


häufig vorkommenden Todesfälle es den Commandanten der preu⸗ 


ßiſchen Schiffe nicht geſtatten, den Mannſchaſten Urlaub zu ber 
willigen, ſo können ſich die Leute nur durch Spazierfahrten inner⸗ 
halb des geräumigen Hafens erholen. Der Abgang des vorbe⸗ 
zeichneten Geſchwaders wird in den erſten Tagen des kommenden 
Monats ſtattfinden, bis zu welchem Zeitraum die einzelnen 
Schiffe ſich zur Weiterreiſe gerüſtet und den erforderlichen Pro⸗ 
viant eingenommen haben werden. Die Reiſe der Thetis und 
Frauenlob von der Linie bis hier war nicht zum Beſten, da ſie, 
. mit Ausnahme von 
agen, Regenwetter hatten. f le 

Derſelben Zeitung ſchreibt man aus Rio Janeiro, 8. Juni; 
Das preußiſche Geſchwader hat geſtern ebenfalls den hieſigen 


Hafen verlaſſen, um direct nach Batavia zu gehen. Der Ge⸗ 


ſchwader⸗Chef, Capitain zur See Sundewall, iſt von der dieſ⸗ 
ſeitigen Regierung angegangen worden, einen kaiſerlichen Beam⸗ 
ten nach Japan mitzunehmen, wo derſelbe als braſilianiſcher 


Conſul fungiren fol; da preußiſcherſeits dies angenommen wor⸗ 
den, fo wird der neu ernannte Conſul, ein Berliner, der bisher 


in der hieſigen kaiſerlichen Bank eine bedeutende Stellung einge» 


nommen, die Reiſe auf der Arcona mitmachen. 


— 


es die Politik der Nationalitäten und der natürlichen Grenzen zu 
verwirklichen ſuche, die bis jetzt in ſich getrennten und zerſpaltenen 
Mächte Europas abermals gegen ſich vereinigen würde. 

Im Induſtrie-Palaſte iſt die permante Ausſtellung der Pro⸗ 
ducte Algeriens und der franzöſiſchen Colonien eröffnet worden. 

— Ein kaiſerliches Decret vom 29. Juni verfügt, daß und 
wie die Offiziere aller Grade und die Beamten, welche aus Nizza 
oder Savoyen gebürtig ſind, aus der ſardiniſchen Flotte in die 
franzöſiſche unter Beibehaltung ihres Ranges und ihrer Ancienne- 
tät En 1 können. en 

— Das „Pays“ erklärt die Nachricht, als beabſichtige der i 
taniſche Geſandte % Paris feine Entlaſſung zu a > er 
falſch. Daſſelbe Blatt ſchreiht: „Die politiſche Welt hat mit einem ge⸗ 
biſſen Intereſſe erfahren daß die rufſiſche Regierung nicht am wenig⸗ 
ſten in den König von Neapel gedrungen hat, damit er eine Conjtitution 
erlaſſe und eine liberale Politik verfolge. 

5 1 3: alten. 

Turin, 3. Juli. Es ift die Aufgabe des Tagesſchriftſtel⸗ 
lers, ſeine Meinung nicht auf Koſten der Thatſach en geltend 
machen zu wollen. So ſei denn auch bemerkt, daß heute aus 
Paris angelangte Depeſchen andeuten, es ſei wirklich die alte Vor⸗ 
liebe des Kaiſers Napoleon zu einer italieniſchen Conferenz wies 
der in ihm erwacht. So ſpricht er denn auch der Allianz mit 
Neapel das Wort, Wir erinnern bei dieſer Gelegenheit daran, 
daß, als es ſich um die Reſtauration der mittel ⸗italieniſchen 
Fürſten handelte, der Kaiſer durch ſein directes Verſprechen in 


nicht durchzudringen vermochte. — Die neue Expedition ift 
geſtern Abends von Genua aus abgegangen. Die Zahl der; 
Freiwilligen, welche ſich in Genua geſammelt hatten, betrug 4000, 
meiſt alte Soldaten; doch konnte man nur die Hälfte einſchiffen, 
da es an Transportmitteln fehlte. Es ſind bloß zwei Dampfer 
abgegungen der „Waſhington“ und die „Provence“. Erſterer 
führt den Brigadier Coſenz an Bord mit deſſen Generalſtab und 
einer großen Anzahl von Offizieren und ungefähr 1200 Mann, 
die „Provence“ konnte bloß 800 Mann aufnehmen. Dieſe Frei⸗ 
willigen find noch vor ihrer Abreiſe fo militäriſch organifirt wor⸗ 
den, daß fie im Nothfalle gleich bei der Ausſchiffung in den 
Kampf ziehen können. Der Ort der Landung iſt unbekannt; die 


fen. Die beiden Dampfer führen auch ſechs gezogene Kanonen 
mit ſich. Die Freiwilligen ſind meiſtens Lombarden; doch beſin⸗ 
den ſich auch 40 Franzgofen darunter, meiſt Gemeine (mit Aus⸗ 
nahme von 4 Offizieren und zehn Unteroffizieren). Herr v. La 
Cecilia, ehemaliger Cabinets⸗Chef vom modeneſſchen Kriege 
Miniſter Frappolf, geht als Adjutant von Coſenz mit. Er 
wird als ein ſehr tüchtiger und unterrichteter Mann geſchildert, 


verſchiedene Gerüchte, und man glaubt nicht, daß Sicilien ihr 
Ziel ſei. Garibaldi hat in Amerika vom Hauſe Pereilli 100,000 
Gewehre Genie W l 

— Garibaldi ſcheint in den Tuilerien plötzlich ſehr unbeliebt 
geworden zu fein; wenigſtens iſt der Ton der influenzirten Blätter 


„Agence Bullier“, die Bewegungsausſchüſſe auf Sicilien ſeien 
freigebig an Adreſſen, doch zäh in Geldſachen; nur Palermo gebe 
Mittel zur Fortſetzung des Kampfes her, während die Beiträge 

aus dem Inneren unerheblich EG; obwohl es an Aufrufen nicht 
fehle; in vielen Gemeinden herrſche die vollſtändigſte Anarchie. 
Daß Garibaldi des langen Haders zwiſchen Mazzini und La Fa⸗ 
rina, die beide auf der Inſel ſind und ſeine Plane zu durchkreu⸗ 
zen e müde iſt, begreift ſich leicht. La Farina iſt für ſofor⸗ 
ER uſchluß an Piemont, während über Mazzinis unheimlichem 
e tiefer Schleier liegt. 

Die „Patrie“ entwirft ein düſteres Bild von den Zu⸗ 
ſtänden im Kirchenſtaate. In einem Briefe aus Rom, a F 
Juni wird dieſem Blatte z. B. erzählt, daß die 450 Iren, die 


feien, ſich in Wein betrunken und dann erhoben hätten; ein Offi⸗ 
zier, der fie Filer und rufen wollte, ward ergriffen und ver⸗ 
dankte ſeine ettung nur dem Umſtande, daß er den Soldaten, 
der ihn gepackt hatte, niederhieb. Es kam zu einem Kampfe, wo⸗ 


bei mehrere Verwundungen erfolgten; nun ergriff die Mehrzahl 
der Iren die Flucht, einige davon retteten ſich ins iriſche Semi. 


nar, Als Lamoriciere an Ort und Stelle erſchien und mit Mühe 
die Ruhe hergeſtellt hatte, „wurde der Beſchluß gefaßt, bei den 
iriſchen Freiwilligen die Prügelſtrafe einzuführen“. Der Corre⸗ 
ſpondent ſetzt hinzu, daß ſchon früher in Macerata ähnliche Auf⸗ 
tritte erfolgt ſeien. a an 1 g 
— Die „Opinione“ widerſpricht der Nachricht von den Pro⸗ 


tionen Garibaldi's. —— N 
— Aus Neapel meldet man, 82 die Lazzaroni von Mercato und 
Santa Lucia (die Reackionäre im Gegenſaße zu den Baracconi oder 


| 


ſeit Breniers Triumphen in Neapel ſehr herb. So behauptet die 


neuerdings in Rom angekommen und in den Monti untergebracht 


4 


/ 
| 


Villafranca und Zürich gebunden war und doch mit ſeinem Rathe 


| 


Commandanten haben verſiegelte Befehle bei ſich, welche nur, 
auf offener See in einer beſtimmten Höhe geöffnet werden dür ⸗ 


„ 


‚ rer vierzehn Sprachen ſpricht. Ueber die Expedition courſiren 
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teſten der ſpaniſchen und ruſſiſchen Geſandten gegen die Expevi⸗ 


Conſtitutionellen) nach den Ereigniſſen vom 27. Juni auf eine Plün⸗ 


derungsgelegenheit gefaßt waren ſie mit naiver Vorſicht weit⸗ 
läufig e Locale gemiethet hatten, um ihren Raub ſicher unter⸗ 


zubringen. f 
pappe ortugal. a 


Liſſabon, 5. Juli. Folgende Mitglieder des neuen Minifte 
jetzt anal : Miniſter⸗Präſtdent: Marquis von Loulé; 
vita; Krieg: Garcias; Marine: Bento; Bauten! 


| Bub Mh hin 8 
St. Petersburg, 1. Juli. Der kaiſerliche Hof legt eine zehntä⸗ 
gige Sch für den ringen Jerome an. Wider alles Erwarten scheint 
der Gedanke der Begründung einer großen Bank⸗ und Handelsgeſell⸗ 
ſchaft hier noch nicht aufgegeben; einem der Gründer der früher beab: 
ſichtigten Geſellſchaft, Herrn v. Haber, ſoll es gelungen fein, bei gro⸗ 
ßen europäiſchen Bankhäuſern 


riums ſind bis 
Auswärtiges: 
orta. 


dafür das nöthige Intereſſe wieder zu 


erwecken, und er wird in 5 15 Tagen hier erwartet, um die nöthigen 


Schritte zu thun, da die Geſellſchaft wohl ſchwerlich als die urſprüng 


lich gebildete angeſehen werden kann. 
f Fr e Tree TIERE ITTOU 


n eee denz, den 9. Jr 
= Kr der erledigten Predigerſtelle in Hela haben ſich bis 
jetzt drei Candidaten gemeldet. Die Wahl findet heute über ach 
Tage ſtatt. Ast %% e ; 
Auf eine Anfrage bei der Regierung, was dieſelbe mit 
den prismatiſchen Steinen, die gegenwärtig in der Allee angefah⸗ 
ren werden, zu thun beabſichtige, hat der Magiſtrat die Antwort 
erhalten, daß die Regierung in der Mitte der Allee einen 18 Fuß 


breiten, mit dieſen Steinen gepflafterten Weg herſtellen laſſen 


wolle. Zu beiden Seiten deſſelben ſollen mit Kies befeſtigte Som 


metwege beſtehen bleiben. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Stadt 
auch gegen dieſes Projekt mit aller Entſchiedenheit den beabſich⸗ 
tigten Proteſt erheben wird. Sie iſt in dieſem Fall um ſo mehr 
dazu verpflichtet, als die Anlegung eines ſolchen 


Weges in der Mitte der Allee gar keinen Zweck hätte. ſaͤmmt⸗ 


gepflaſterten 
Fal. 


liche Fuhrwerke würden die Sommerwege benutzen und der ge⸗ 
pflaſterte Weg wäre zu nichts da, als zum Aerger der Spazier⸗ 
gänger und um den ſo lebhaften Verkehr in ganz unnützer 
Weiſe einzuengen. 1 
Die uniformirten Mitglieder der hieſigen Veteranen: Krieger: 
Won paßte hatten geſtern einen gemeinſamen Ausmarſch veranſtaltet. 
Um 1 Uhr Nachmittags verſammelten fie ſich auf dem Heumarkte und 
sogen dann unter Mufit nach Ohra in das Garten⸗Etabliſſement zur 
„Oſtbahn“, wo eine Militaircapelle ein Concert executirte. Eine poe⸗ 
tiſche hee Anſprache“ des Hauptmanns Herrn Bach, Secretär 
bei der hieſigen Navigationsſchule, weckte den gemüthlichen Frohſinn, 
der durch Abſingung mehrerer patriotiſcher Lieder und verſchiedene 
Toaſte noch erhöht wurde. Das ſchöne geſt beſchloß ein gelungenes 
Feuerwerk; möchte das nächſtjährige noch alle geſtern 5 — Ve⸗ 
tergnen ebenſo ziftig und fröhli 
Am RR, ittag, nach 1 

figen ſtädliſchen Lazareth der am 2. d. Mis. in der Allee nach Lang⸗ 
uhr verunglückte Feuermann Wilhelm David Böhm in einem Alter 
von 274 Jahr. Die Mannſchaft der Feuerwehr verliert an ihm ein 
braves und küchtiges zu jeder Zeit mit gutem Beiſpiel vorangehendes 
Mitglied. Die Beerdigung findet Donnerſtag früh 10 Uhr vom ſtädti⸗ 
ſchen Lazareth ſtatt. 
8 gen N 

ackſchornſtein des Hauſes Peterſiliengaſſe 1 niederſchlug, blinder Feuer⸗ 
lärm., Die Feuerwehr war zur Stelle 0 aeg x . 

f r ormittag 103 Uhr ſtürzte ſich der Böttchergeſelle R., 
nachdem er kurz vorher aus dem Ma e in welchem er ſich 


wegen Obvachloſigkeit be it des hohen 
Shares Von einer funden, entlaſſen wurde, unweit des hoh 


ben ein Ende z 
e e gerettet und aufs Neue zur Polizei gebracht. 


werbehauſe ſein vi N 
und 75 ſein vierzehntes Stiftungsfeſt. Als Gäſte waren 
reyenberg und Polizei⸗Director We her ꝛc. ꝛc. D 
being des Hrn. Lypezynszki ſtehende und durch ſeine Leiſtungen 
ann cdi Aer des Vereins leitete die Feſtlichkeit ein; es folgte 
Anſprache des ER und die Berichte der verſchie⸗ 
tellvertretung des Vorſitzenden des 


beiſammenfinden. 


Geſellenverein inter, ; 
werden. item, 


** In Elbin 
wird (ſiehe hinten), die militäriſchen Turnübungen der Realſchüler 
bereits ſeit zwei Monaten und mit dem beſten Erfolge eingeführt. 
In Danzig ſcheint's damit noch gute Weile zu haben. Allerdings 
intereſſirt ſich, wie wir hören, der ſtädtiſche Schulrath, Herr Dr. 
Kreyenberg, aufs Lebhafteſte dafür; aber er ſoll leider nicht 
überall die gewünſchte und nothwendige Unterſtützung finden. Wir 
hoffen, daß der Herr Schulrath ungeachtet deſſen in ſeinen Be⸗ 
mühungen unbeirrt fortfahren wird; an der energiſchen Unter⸗ 
ſtützung des Magiſtrats und des Turnraths wird es ihm unzwei⸗ 
ſelhaft Bu. fehlen. 5 8 
go. ers b. S rer ge Her! Send Yen ebe 
lichen de Kopfwunde⸗ erhalten hatte, iſt geſtern Vormittag ſeinen unſaͤg⸗ 
ichen Leiden trotz aller angewandten Hilfe erlegen. Hi 6 2 

Die Witterung hat ti bis heute node nicht geändert. Wir 
haben ununterbrochen Regen. Hoffentlich wird es aber bald aufklä⸗ 
ren. Heute Mittag hat ſich der Wind gedreht und das Barometer 
iſt ſeit vorgeſtern in ſtetem Steigen. 


Der Arbeiter Hübner, welcher in dem Glacis vor dem 


Neugarter Thore ſprachlos gefunden und nach dem Lazareth gebracht 
wurde, verſtarb daſelbn gleich nach ſeiner Ankunft. f 
Heute begannen die Schwurgerichtsſitzungen mit der Verhand⸗ 
lung gegen den Arbeiter Krauſe wegen ſchweren Diebſtahls; der⸗ 
elbe wurde ſchuldig befunden und vom Gerichtshofe zu 5 Jahren 
thaus und Sjähriger Polizeiaufſicht verurtheilt. 

1 . Elbing, 8. Juli. Ein ſchönes Feſt wurde geſtern vo 
den Schülern der Realſchule in Gemeinſchaft mit dem Turnverein 
begangen. Von einem aus nahmsweiſe ſchönen Wetter begünftigt, 
zog um 5½½ Uhr die Schaar der jungen Männer, der Jünglinge 
und Knaben mit ihren bekränzten Riegenſtangen und unter Be⸗ 
gleitung unſerer Militairmuſik auf den Turnplatz, um den Vätern 
und Müttern der Stadt die Reihenfolge ihrer Uebungen und die 
darin gewonnene Fertigkeit zur Anſchauung zu bringen. Daß die 
Mitglieder des Turnvereins Vorzügliches leiſteten, ſchien nur in 
der Ordnung. Allgemeine Bewunderung dagegen erregten die 


Leiſtungen der Schüler, weil Einrichtungen, die eine wirklich tur⸗“ 


neriſche Ausbildung einer fo großen Anzahl von Lernenden mög- 
lich machen, erſt vor zwei Monaten Ba werden konnten, als 
der Direltor Kreyßig und der Dr. Fridländer die Leitung des 
Turnweſens an unſerer Realſchule übernahmen. Beſonders muß 
aber hervorgehoben werden, daß erſt durch dieſe beiden 
das Turnweſen auf den Weg zu feinem praktiſchen Ziele 
gebracht worden iſt. Welche Früchte auch das bisherige, fo, 
zu ſagen abſtracte, Turnen für die körperliche Ausbildung 
und für eine friſchere und freiere Gemüthsſtimmung der Ju⸗ 
gend gebracht haben mag, ſo bilden dieeſe Früchte doch nur 
ein beinahe todtes Capital, wenn durch das Turnen nicht 
zugleich eine nachhaltige Vorbildung für den Kriegsdienſt 
erzielt und dadurch mehr als die Hälfte unſerer Rekruten⸗ 
dreſſur vorweg genommen wird. Dazu kommt, daß die militäri⸗ 

en Uebungen der turnenden Jugend zugleich ein angemeſſenes 


ung erfriſchendes Spiel für Knaben und eben heranreifende 


Jünglinge, für die zum Heere ausgehobenen jungen Männer aber 
zu einem großen Theile eine ſchwere Arbeit und damit zugleich 
eine langweilge, verdrießliche und inneren Widerwillen erzeugende 
Deeſſur find. Der Direktor Kreyßig hat in der Perſon des 

teuerbeamten Liedtke einen ausgezeichneten Exerziermeiſter ge- 
funden, dem es gelungen iſt, die Schüler in dem kurzen Zeitraum 
von nur zwei Monaten und natürlich nur in verhältnißmäßig 


wenig Nebenſtunden jo trefflich einzuüben, daß ihre Märſche und 


Evolutionen geſtern nicht nur das größere Publikum, ſondern auch 
ſachkundige Männer vollſtändig befriedigten. In Kurzem werden 
auch die Uebungen mit den Gewehren hinzutreten. Indeß müſſen 
wir in Beziehung hierauf vor jeder übel übel angebrachten Spar⸗ 
ſamkeit warnen. Denken wir nämlich daran und wir müſſen An⸗ 
geſichts der gegenwärtigen und ohne Zweifel noch lange audau⸗ 
ernden politiſchen Verhältniſſe daran denken, daß die Jugend 
aller Schulen eben ſo, wie es in der Schweiz geſchieht, in dem 
Maße in den Waffen geübt werden muß, daß wir des größeren 
Theiles unſeres ſtehenden Heeres entbehren können und dennoch 


erfolgter Amputation verſtarb im hie⸗ 


Uhr entſtand dadurch, daß der Rauch aus dem 


h 
8 ſind, wie ung heute von dort mitgetheilt 


8 
Erbſen 


wehrhafter ſind als jetzt, dann iſt es auch ſchlechturdings noth⸗ 
wendig, daß wo möglich jeder wehrhafte Jüngling im Beſitze 
ſeiner eigenen Waffe iſt. Wir würden es daher ſehr bedauern, 
wenn man für die Uebungen der turnenden Jugend ſich mit alten 
aus Zeughäufern geliehenen Gewehren begnügen wollte. Viel 
mehr muß ſchlechterdings ein Fonds zur Anſchaffung guter Schieß⸗ 
gewehre zuſammengebracht werden. Jeder Turner, der zu den 
Sießlübungen zugelaſſen wird, muß dann feine eigene Waffe ge⸗ 
gen ſofortige oder gegen Terminalzahlungen erhalten. So lange 
es noch im unreiferen Alter ſich befindet, wird ſie ihm nur bei 
den Uebungen verabreicht. Später geht ſie in ſeinen Beſitz über; 
aber er bleibt verpflichtet, dieſe Waffe oder eine andere von gleich 
guter Beſchaffenheit bei jeder Muſterung vorzuzeigen. Erſt wenn 
das durchgeführt iſt, werden wir wirklich und zu jeder Stunde 
„ein Volk in Waffen“ ſein. Zu 

Schließlich erfahre ich, daß der Provinzialſchulrath Sch ra⸗ 
der, der auch ſchon in früheren Jahren für die militairiſche Vor⸗ 
bildung der Jugend eifrig gewirkt hat, am Freitage den Turn⸗ 
und Exerzierübungen der Realſchule beigewohnt und ſich durch⸗ 
weg befriedigt gezeigt hat. 8 0 

Thorn, 7. Juli. In dieſer Woche beſuchte die hieſige chriſt⸗ 
katholiſche Gemeinde Hr. Dr. Quit aus Danzig und predigte in der 
Aula der höheren Töchkerſchule, weil beſagter Religionsgeſellſchaft als 
einer „nicht poſitiv chriſtlichen“ die Mitbenutzung des Bethauſes der re⸗ 
formirten Gemeinde noch immer verſagt iſt. Man hielt hier dafür, 
daß der Prediger letztgedachter Gemeinde, Herr Palmie in Elbing, das 
Verbot veranlaßt hätte. Dem iſt jedoch nicht jo. Die reformirle Ge⸗ 
meinde, welche jahrelang ihr Gotteshaus in echter chriſtlicher Bruder⸗ 
liebe den hieſigen Chriſt⸗Kathotiken zu Andachtsübungen eingeräumt 
hatte, fügte ſich den betreffenden Anordnungen des Oberkirchenraths 
in Folge einer Aufforderung des Konſiſtoriums in Königsberg. Herr 
Dr. Quit, der einen ſehr guten Eindruct hinterlaſſen hat, wird jetzt in 
regelmaͤßi en Friſten die vorbeſagte Gemeinde beſuchen. Was Letztere 
anlangt,, ſo iſt die Zahl ihrer Mitglieder klein, da ein guter Bruchtheil 
7 ſich durch den Druck des Regimentes des Herrn von Raumer 
veranlaßt fühlte zur evangeliſchen Landestirche überzutreten. Aber un⸗ 
leugbar iſt es, die Frequenz bei den Andachtsübungen gedachter Ge⸗ 
Melde ſpricht dafür, daß die religiöſe Richtung dieſer Gemeinde zumal 
in den Mittelklaſſen, ſehr viele Anhänger zählt, und dürfte ihre Mitglie⸗ 
derzahl ſehr anwachſen, wenn die ſtaatliche Stellung der freien Gemein⸗ 
den eine andere, geordnete wäre. a - 

Do Königsberg, 7. Juli. Die jo eben im Druck erſchie⸗ 
nene „NRönigsberger Stadt⸗Chronik für das Jahr 1859, 
herausgegeben von C. Flögel (Königsberg im Druck bei Hartung, 
in Commiſſion bei allen hierortigen Buchhandlungen, 64 Seiten, 
Preis 10 Sgr.) enthält in der ſorgfältigſten Zuſammenſtellung 
ſo vieles Intereſſante und Wiſſenswerthe, daß das Büchlein auch 
außerhalb der Grenzen des Weichbildes Köuigsbergs geleſen zu 
werden verdient. Daſſelbe ſoll hierdurch auf's beſte von uns em⸗ 
pfohlen fein. — Sonntag und Montag wird hier das diesjährige 
Pferdewettrennen in Maulen, eine Meile von Königsberg, ſtatt⸗ 
finden. Zu dem acht Tage ſpäter ſtattfindenden Sängerfeſte, 16. 
17., 18. Juli, hatten ſich bis zum 5. d. M. hierorts noch ſehr 
wenig Einwohner „freiwillig“ beim Comité gemeldet zur Beher⸗ 
bergung fremder Sänger. Die Königsberger wollen dazu nicht 
nur allgemein aufgefordert fein durch öffentliche Blätter, fie wol⸗ 
len noch ganz insbeſondere und ſpeciell gebeten ſein durch das 
Feſt⸗Comité, wie's denn nun auch durch eine beſonders dazu er⸗ 
nannte Wohnungs⸗Ermittelungs-Commiſſion geſchehen iſt und 
noch geſchieht. Die Sänger der Provinz mögen deshalb ohne alle 
Sorge ſein. Es wird an Wohnungen nicht fehlen und die Königs⸗ 
berger werden in Ausübung der Gaſtfreundſchaft ganz gewiß 


nicht ee hinter den darin rühmlichſt bekannten Städten 
. Elbing. Das Luſtwäldchen von Aweiden mit ‚feinem, 


Danzig und 0 
Gaſthauſe, eine Viertel Meile von der Stadt belegen an der 
ſchattenreichſte Ort, den Königsberg bieten kann, wenn das Sän⸗ 
gerfeſt im Freien ein erquickliches Volksfeſt ſein und werden ſoll. 
Die Volksfeſte reißen bei uns nicht ab. Sonntag giebt es deren 
wieder in Fülle und am Montage, 9. Juli, darauf die Ereirung 
des neuen Schützenkönigs mit Parade, uniformirten Schützen, 
Conzert 5 
dien ca. 100 Thlr. eingebracht. Mit dem 16. d. M. hören die 
Theatervorſtellungen für dieſe Saiſon auf und bleibt die Bühne 
bis zum 9. September geſchloſſen. Die Oper geht nach Tilſtt, 
das Schauſpiel nach Inſterburg, Gumbinnen. In dieſer Woche 
wird unſere auf dem „Muckerplatze“ neu angelegte ſtädtiſche Fon⸗ 
taine vollſtändig fertig und dann zum erſten Male ihren Silber⸗ 
quell gen Himmel ſpritzen. 8 

Gumbinnen, 7. Juli. Die Erklärung „Oſtpreußens ge⸗ 
gen v. Borries“ hat bis jetzt gegen 699 Unterſchriften erhalten. 

Brlefkaſten der Nedactlon. 


* Y. Sehr hübſch, aber gegenwärtig nicht gut verwendbar. 


Pörſen-Pepeſchen der Danziger Beitung. 
Berlin, den 9. Juli. Aufgegeben 2 Uhr 37 Minuten. 
Angekommen in Danzig Uhr 33 Minuten. 


2 Le 
Roggen, billiger | Preuß. Rentenbr. 95 85½ 
loco 50% 59 ¾ + Wſtpr. Pfobr. 82¼ö82¼ 
ga uſt . 49 49¼ Oſtpr. . andbriefe 841/, 84½ 

pile eptember 49 491/, Franzoſen . . 135 34 

a loco... 18 ¼ 18½ Norddeutſche Bank 81 — 
Fr rlöſch 12 12 ain. 8 n . 1 ar 
atsſchuldſcheine 85%¼ | 85: Po ankneten 5 897¼ 
44% Ei Anleihe 100¼ 100½ e be — | 97/ 
5% 60r. Pr. Anl. 105% 105 ¼ Wechſelc. London — 6. 17½¼ 


Die heutige Fondsbörſe eſrſchien feſt. 
7 Damburg, den 7. N Getreid 
bei wenigem Geſchaft, ab Auswärts e Termine ſehr feſt, jedoch 
ruhig. Roggen loco etwas feſter, ab O ö 
nigsberg September - Oktober 76%, 774 zu machen, auf 77, 78 feſt ges 
halten. Oel Juli 26, October 268. Kaffee unverändert. Zink 
wennde Gone 
aris, den 7. Juli. Schluß⸗Courſe: 3 7 Rente 69, 
457 Rente 97, 20. 33 Spanier 483 coup. det. 1 Spanier 
Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenb.⸗Akt. 508 cp. dt. Oeſterr. Credit⸗Aktien 
—. Credit mobilier⸗Aktien 668. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. j 
London, den 7. Juli. Silber 613. Conſols 933. 12 Spa: 
nier 3%. Meritaner 21. Sardinier 82. 5% Ruſſen 108. 
43 re 1 1 5 A 
er geſtrige Wechſelcours auf Wien war 4 r., au 
Hamburg 1 MR 5 an . Ari 
London, 7. Juli. Nach dem neueſten Bankausweis beträgt 
der Notenumlauf 21,961,665, der Metallvorrath 16,496,930 L. 
Liperpool, den 7. Juli. Baumwolle 10,000 Ballen Ümſatz. 
Preiſe ! niedriger als in vergangener Woche. 


Producten ⸗Märkte. 
Danzig, den 9. Juli. 

Weizen rother 126—131/328 nach Qualit. von 85/86—90/923 Gr. 

bunter, dunkler u.glaſiger 125/26— 131/328 n. Qual, von 878 
; bell feinbunt, hochbunt, hellglaſig und weiß 130/2—133/48 

von 93/96--100/102% Gar, 

Roggen 56 Ar 1258, 

52/0557 Su. 


Chauſſee, iſt der zum Concert im Freien günſtig belegenſte und 


ꝛc. Das Lohengrin⸗Benefiz hat dem Muſikdirector Lau⸗ 


Abends noch 
gekauft. 


Bede mit Geruch 


Gerſte kleine 107/8—110/1128 von 44—46f 8%, große 112/11 

-— 1168 von 46—50 Gr. 

AR von 28 —31½ 975 de 8 9 
übſen feuchter, vernachläſſigt, für mittlere nicht trockene Qualität 
90925 r bez., ſchön trockene wird noch auf 100 e gehalten 
und würde 973 holen. 

Spiritus ehne Zufuhr. j 199112 

Getreide⸗Börſe. Unverändertes Regenwetter ſeit Sonnabend. 
Wind bisher NW., Mittags NND. . 10 

Mit dem heutigen Markte hat auch dieſe Woche für Weizen flau 
begonnen, es fehlte heute gänzlich an Käufern 100 zu niedrigern 

Preiſen, wozu Inhaber bei ernſtlichen Unterhandlungen und bei 

Parthien wohl gerne zur Annahme ſich bereit gezeigt hätten. Nur 

aus 14 Laſten beſtand der ganze heutige Wezenunſaß, ‚1324 hell⸗ 

bunt 580, 134% glaſig sd hochbunt 610. IQ: 191 

oͤggen bleibt in guter Qualität in guter Frage und zahlt man 

willi defür 56) Sr. dur 1258, Kranke polniſche Waare und mit Ges 
ruch ſoll zu 2310, 318 ver 1258 gekauft ſein. Am Sonnabend ſind 
25 Laſten Juli⸗Auguſt⸗Roggen à . 325 de 1258 


Gerſte und Erbſen finden neue Aufmerkſamkeit, erſter Artikel 
brachte 105/62 kleine . 264, 107/88. desgl. 2. 210, 1088 große 
260, 110/12/138 große r 276, 288. 

eiße Erbſen Futter⸗ E 330, ſehr ſchöne Koch⸗ I 350. 


Das Rübſen⸗Geſchäft kann noch nicht in Gang kommen, die 


Käufer machen zwiſchen feucht und trocken eine große Differenz; für 


feuchte Waare wurde heute nur 90 r. 
Qualität wird 100 9 gefordert. Von Ge 
Beſtimmtes nicht bekannt geworden. 

Spiritus ohne Geſchäft. . 
Nach Schluß der Börſe ſoll ein Pöſtchen Rübſen in feuchter 
Qualität zu 90 Gr. er Scheffel verkauft ſein. 

London, 6. Juli. (Begbie, Young und RR, Die Zufuhren 
von fremdem Weizen und Hafer find in voriger Woche ſehr berrähtlich” 
genen von einheimiſchem Getreide iſt ein mäßiges Ouantum ein⸗ 
getroffen. ö 155 ? l 

eute war von engliſchem Weizen faſt nichts ausgeſtellt, und 
Preiſe ſind bei ſehr ſchwachem Begehr nominell wie am Montag zu no⸗ 
tiren. Von dem angekommenen fremden Weizen geht ein großer Theil 
direct an Müller, weswegen weniger zum Verkauf ausgeboten iſt, als 
man bei der großen Zufuhr erwarten ſollte; der Degebt iſt ſehr bes 
ſchränkt, und da faſt nichts umgeht, ſind Preiſe nominell wie letztnotirt 
anzunehmen. Fremdes Mehl ward auf frühere Raten gehalten, und 
Norfolk war zu 398 77 Sad willig ausgeboten, aber ohne Nehmer zu 
finden. — Gerſte war bei beſſerer 12 ein wenig höher im Preiſe. — 
Mit Hafer bleibt es, in Folge der großen Ausfuhr, leblos, und Ver⸗ 
käufe waren nur zu Is à 28 Yr Or. niedrigeren Preiſen zu beſchaffen. 
— Bohnen und Erbſen ohne Veränderung. - 5 

An der Küſte ſind in dieſer Woche jet wenig Schiffe angekommen, 
und iſt jetzt nicht eine einzige Ladung unverkauft. Das Geſchaft iſt im 
Laufe der Woche ſtill geweſen, und es haben wenig Umfäge ſtaltgefun⸗ 
den; Odeſſa⸗Mais, angekommen, it zu 338 Jr 492 8, und Donau⸗ 
Gerſte, unterweges, zu 258 6d e 4008, incl. Fracht und Aſſecuranz, 
verkauft worden. 5 . 

Wir haben in unſerer Nachbarſchaft dieſe Woche ſchönes Wetter 


eboten, für trockne gute 
chäfts⸗Abſchlüſſen iſt jedoch 


gehabt. 
Schiffsliſten. i 
Nenfahrwaſſer, den 7. Juli. Wind: NRW. 
Geſegelt: 4 5 
„Möller, Na Liverpool, Getreide. 2. 
iebe, ariane, g blin, n 
Angekommen: a 150 

R. Bremer, Delphin, Dyfart, Kohlen, 
— ale 880 erg (S.⸗D.), Set sb 0, Bal 2 
„ Harſula, a, riedricshamm, 18 

Den 8. Juli. Wind: NW. a; 
Dyckſtra, Aldershof, Sunderland, Kohlen. 

4 Foley, ſabellas, & jagen, Ballaft, 
W. Crarer, eſſie, Aarhüuss,, — 
C. E. Kunde, 0 1 9 „Cherbontg, a Du 

ee 

G. Eybe, Königsberg (R.⸗D.). Königsberg, Ale: 

N ane Emile Seltene Sund Rab 10 R 
Danſchewsky, Jupiter, eee ee 
ey 0 Angekommen: an 

N. Tyroll, elene, Wedbeck, Ballaſt. 

ante, yda, Studernaes,? Hering „ 

aterſon, Counteſſ of Seafild, Copenhagen, Ballaſt. 

Reid, ope, Montroſe, — 

.A. Nelſon, lora, Copenhagen, — 

W. J. Larſen, ylphiden, Londonderry, — 


Nichts in Sicht. 
Thorn, den 7. Juli. Waſſerſtand: 278“ 


ER tromauf: 
Julius Neuleuff, Petſchow u. Makowski, Danzig, Warſchau, Heringe 


emartt. Weizen loco feit ; 


tſee wenig angeboten, ab Kö⸗ 


00. 
39%, / 


| 
| 
| 
| 


und Schienen. 


0 Stromab: i 
Dpfr. Krakau, diverſe, Warſchau, Thorn, 355 . rohe Wolle, 2 &. 


2 50 & rohe Häute. 
G. Köhne, M. Fajans, Warſchau, Danzig oder Thorn, 9270 Cle. 


N olle. 
Derſelbe, Dreher u. C. Otto, L. Kronenberg, Warſcan Dun 75 
2562 Etr. Zucker. 


Danzig, 9. Juli ® 7 8 75 Balten, 3 € | 

anzig, 9. Juli. London 198 Ya Load en, 3s 6d . 

er Weizen, 21s 6d do, runde Sleeper. Loweſtoft 188 bac Baer. 

Hull Zs 3d dr Quarter Auen Newceaſtle 28 64d, Firth of Forth 28 

94 % Quarter Weizen. Amſterdam, arlingen, Gröningen -20 2. 
f 


oll. Courant aſt Roggen. i N 

85 Havre 2% na 2 cel ker! re Pa Re 

Fonds Börſe. 

Danzig, den 9. Juli, London 3 Mon. £ 
17 bez. Hamburg 2 Mon. 149% Br. 149% bez. Amſtervam 
9 N Yo are 915 bez. Weſtpren . babe 5 
Be 555 Kr. 165 r. dez deo. 4 4 DIE Bi. Staates Anleihe 5, 
— — — — —ę— ty — 4 ¶ ÜA.-. 
[Der Kunſttempel des Herrn Baſch im Apollo⸗ 
Saale des Hötel du Nord.] Wer könnte wohl 110 im we 
ten Jahrhundert, noch an Hexerei glauben! und dennoch vermag 
Herr Baſch uns mit dem Zauberkreiſe ſeiner Magie ſo zu um⸗ 
ftriden , daß es wirklich ſcheint, als ſei er der Wiſſenſchaft um 
einen Schritt voraus, oder er habe mit unterirdiſchen Geiſtern, 
die ihn unſichtbar umgeben und feine heimlichen Helfershelfer find, 
einen Bund geſchloſſen, denn nur mit ihrer Hilfe kann er die Wün- 
nigfachen und geheimnißvollen Kunſtſtücke mit ſolchem Gelingen 
produciren, worüber wir uns wundern und ſtaunen, ohne einen 


— 


Sterl. 6. 


Schlüſſel zu ihrer natürlichen Erklärung oder Auflöſung finden zu 


können. Wie ſollen wir beſchreiben, was unſere Augen unſerem 


Verſtande zum Hohne geſehen, was wir mit all' unſeren Sinnen 
empfunden und wofür doch unſer geiſtiges Vermögen nicht aus⸗ 


reicht, um es uns zu verdeutlichen, wenn er z. B. Schalen mit 


Waſſer und Goldfiſchen aus einem vorher aus einander genom⸗ 


menen und in die Höhe geworfenen Umſchlagetuche wie eine an 


min. 83 


demſelben befeftigte Nadel nimmt, wenn er tauſend andere Dinge 
auf unerklärliche Weiſe verwandelt oder verſchwinden läßt und 
unſer Sehvermögen in jedem Augenblick zum Lügner gemacht 
wird; dann Können wir nicht anders, als dem Publikum zurufen, 
in den wenigen Vorſtellungen, die er geben wird, ſelbſt zu prüfen 
und zu ſtaunen und Herrn Baſch, deſſen Bühne im glänzenden 
Schmucke der ſchönſten Apparate prangt, als einen großen Zau⸗ 
berer im Reiche der natürlichen Magie anzuerkennen. [9342 


3 


EPA 


& 


Lichungslisten der Preussischen Klassen-Lotterie. 


ö Diese von uns herausgegebenen, allseitig so beifällig aufgenommenen Listen, welche die gezogenen Gewinne, nach ihrer Höhe und den 

A| Nummern geordnet, stets gleich am Tage der Ziehung selbst bringen, und sich vor allen ähnlichen Listen durch ihre Vollstän- 

digkeit und Genauigkeit auszeichnen, erscheinen unverändert wie bisher, Alle Interessenten der Lotterie, namentlich aber alle öffentlichen Lo- 

Gy, kale, werden diese Listen schwer entbehren können. Der Abonnementspreis beträgt für ein halbes Jahr oder für alle vier Klassen bei fran- 
I Kirter täglicher Zusendnng 1 Thlr. 5 Sgr. Bestellungen beliebe man frühzeitig an die Unterzeichnete Expedition zu richten. 


Pferde-Auckion 
im Königlichen Haupt⸗Geſtüt 
Trakehnen. 
Freitag, den 27. Juli d. J., 
F von Vormittags 11 Uhr ab, 
werden hierſelbſt 70 bis 80 überzählige Pferde, be⸗ 
ſtehend aus Landbeſchälern, Mutterſtuten, die größ⸗ 
tentheils durch Hauptbeſchäler gedeckt find, ſowie 
jährigen Hengſten und Stuten, meiſtbietend gegen 


gleich baare Bezahlung verkauft werden. 5 111 j f 3 5 | 
e de e et nk ub Die Expedition der „Berliner Börsenzeitung.“ I 
telſt der Oſtbahn zu erreichen iſt, daß: [19850] era Charlattenatzasge, No. 28. 5 
bei efomengug 2 1 12 ee 0 2 f . RR od nu yaflte i: 5 1 — Rank * 
üterzug mit Perſonenbeförderung 1 28 8 CCC a Er 
8 Sc 100 6 f 1 ee 10 22 == 5 85 at — a = 
er Schnellzug 6 Uhr 16 Minuten Abends, - 1 : H N 
auf 9 104 Taalehnen eintreffen und daß neben iu Elbinger Credit⸗ eſellf aft. j Langenmarkt Nr. 31 ſind 2 Etagen 
Extrapaſt ſich an erſteren Zuge eine Perſonenpoſt⸗ Geſchäfts⸗ueberſicht per 1. Semeſter 1860. getheilt oder zuſammen zu Oktober 
Beförderung vom Bahnhofe nach hier anſchließt und 5 Beſtand ult. Juni 1860 ult. Dezember 1859. rechter Zieh eit zu vermieth 
oweit die Poſt⸗Befnderun nicht ausreichend ſein Depoſiten Cto. A. 2 109,981. 12. 9. . 69,825. 10. 4. mehr . 40,156. 2. 5. 3 8 en. 
ollte, für anderweite Fahr⸗Gelegenheit für die Rei⸗ FR " , d 9 Na „ 81,124, 27. 7. Nachdem Seine Könfeliche Hobei r 
enden, ſchon an dem vorhergehenden, wie an dem Wechſel⸗Cto. 250,876. 16. 5. „ 119,709. 1. 11. „ „ 134,16. 14. 8, Nachdem Seine Königliche Hoheit der ig 
ile Tage jelbft, möglicht geſorge werden wird, Lombard⸗Cto. 64,712. 12. 11. „ 70,671. 4. 8. weniger „ 5,959. 21. 9. Agen zu genehmigen Geruht aßen, daß den zahl: 
und daß mit Rücksicht auf Ankunft der Perſonen⸗ Die Einnahme betrug . 940,625. 22. 6. reichen Berebrern daß Dezeiwigten Ministers Freiherrn 
Poſt die Auction erſt um 11 Uhr beginnt. g Ausgabe 934,072, 19. 8 Henn ee e e f l 1 
3 nit Fr RE TEE ni a. EL Dre BA nr Te 26 ) ieſelben 
Trakehnen, den 26. Juni 1860. ; j Geſammtumſaß 3 1,874,698. 12, 2, diefem um das preußiſche und deutſche Vaterland 
Der Landſtallmeiſter. Elbing, den 5. Juli 1860. hochverdienten Staatsmanne in Berlin errichten zu 


Elbinger Credit⸗Geſellſchaft laſſen beabſichtigen, iſt unter dem Vorſtze des Hrn. 
N n * i Grafen Arnim⸗Boytzenburg, Excellenz ein Nerein 
erlin, Winckler’s: Melioration des —————— , , zunjie | Omi HE: Jufanmtengetreten, deſſen, durch die bffentlichen Blät⸗ 
Stalldüngers bewährt evident auf Neue Die Waſſer⸗Heil⸗Auſtalt Id [4 er bereits im Monat März d. J. bekannt gemachten 
den alten Wahlſpruch: „Alles Gute bricht ih in N. P E LON K EN A1 99 una“ Mitglieder, zur Annahme von Beiträgen zu dem 
wizerſtehlich Bahn!“ — denn es iſt dieſelbe — bis A N 1 obigen Zweck ſich bereit erklärt haben. 

„je 2000 Fuhren! — auf nahezu 500 vaterlandi⸗ empfiehlt ſich allen Kranken deren Krankheit heil⸗ Lebens-, Penfions- & Reibrenten- Als Mitglied dieſes Vereins richte ich hiermit 
chen Wirthſchaften aller Art bereits auf's Erfreu⸗ bar tft. Es werden, je nachdem es erforderlich iſt, 1 * an die Bewohner der Gegend, welcher anzugehören 
ichſte in Ausführung gebracht. Da aber noch Mil- ſowohl kalte als auch warme Bäder angewandt. erſicherungs-Geſellſchaſt ich die Ehre babe, die Bitte um Beiträge zu dem 
Willie HN, een b 975 5 Ma Nuß Lofer al pn 15 S bung boeh die ne e S.. 8 

ionen über Millionen Thaler preußi on- 0 FR " äfts⸗ 23 nn tein j 
raut alljährlich durch dieſe flange Slade Bader als auch die Douche und Brauſe nach Belie⸗ Geſchäfts ⸗leberſicht am 23. Juni 1800. Santbartei algen Unterſtützung und Theilnahme 
zu erhalten, zu erwerben, reſp. von ihnen zu produ' ben benutzen. ee erbittet ſich der Unter⸗ Zur Verſicherung angemeldet 4,279, 80% 29. Yu 68 finden wird. 1”. 


enkmal für den Wa Miniſter Freiherrn v. 
uperſichtlich, daß dieſes Werk der 


ziren ind; nun aber die Herbſtbeſtellung wieder zeichnete. mmermaun, avon angenommen in 19,138 Nummern: Annahme von Beiträgen 1 
an, Thür und Thor aller vorausſichtigen Hunger 19261 Befiper und Direktor der Anstalt. Zur Kapitaloerſicherung 3,726, 40 44,29 gr 6 ch bei der e eine lee Ster — 
bedürftigen mit der energiſchen Mahnung pocht: In meinem Verlage erſcheinen; Jahresprämie 146,909 % 20 nei}, , Königl. Polizei⸗Salaxien⸗Kaſſe in Danzig, 5 
„Schaffe bei Zeiten, fo haft Du Ueberfluß ge erscheinen; 5 Zur Annahme von Lebens⸗Verſicherungs⸗ und „ „ „ 195 Kaſſe in Elbing, a 
in der Noth!“ — ſo will auch der Entdecker Ornamente Al immerderoratianen Sterbekaſſen⸗Verſicherungs⸗Anträgen, fowie zur Er⸗ und bier am Orte bei dent Hendanten v. Carlowitz. 
thun was ſeines Amtes iſt, und alſo allen bislang 7 tbeilung der nöthigen Formulare und Erlänterun⸗ Spengawsken b. Pr. Stargardt, den 25. Mai 1860. 
noch Zögernden und Saumſeligen die nachſtehende für Baugewerke gen erbieten ſich die Agenten Freiherr W. v. Paleske 
Begutachtung eines ſo intelligenten als erfahreren von Th. Bertling, Gerbergaſſe No. 4 Mitglied des Herr e 
Se des Beſitzers der Majoratshertſchaft A. Becker M. Hirschfeld, Hunpegaſſe No. 53, Alied des Herrenhauses. 
nern in Schleſien, Mitgliede des Herrenhauſes ꝛc. * ‘ und der General Agent f . Köniafi Oſth du 
26, des Herrn Grafen Hoverden, an den Wirth: 1,, 2., 3., 4. Heft. Imp. 4. Preis a 1 . Krukenberg önigliche Oſthahn. 
ſchaftsbeamten der Königl. Domaine Wirſitz in Oſt⸗ Jährlich erſcheinen 3 Hefte. 4 7 7 nan i.. 
preußen, Herrn Th. Jäckel, zur nunmehr mög: Heir r u Hübner. Tru 8844] Vorſt. Graben No. 44. H. Ro 790% Morgs. 5 U. 5 M. nach Berlin. 
heit — kn Wa e N in Mich Hübner, Leipig. 1 S t Königsberg 
rinnerung bringen. Dieſelbe lautet wörtlich: 7 ua; 4 = achm. 7 do. 
„Auf Ihr Schreiben vom 24/26, October d. J. Glasbrenner's Montagszeitung Dachpapplack 8 , 5,12, , Berlin. 
ey ug ce ’ Wa e Mei bo, in Gebinden zu 3 , und außerdem Abds. 8 „ 26 „ „ Königsberg. 
aß ich allerdings der Meinung bin, Herr R N U I fteine ] Morgs. 8 U i 
Winckler habe vffenbar die Landwirth⸗ BE LI ’ Vie ſalzſteine = — a u. = M. von Nabe 
Schaft durch feine Entdeckung weſentlich wird Sonntag Abends mit den Posten versandt | find ſtets vorräthig bei 25 = (Rahm 2 „ „ , Königsberg. 
bereichert. — Ich bin davon nicht nur durch werden und daher Montag früh, zur Zeit ihres | Georg Mlawitter, Speicher; „der Cardinal“. 8 | Apps 7 Mg u Mar 
ae 5 aannitigiten anden Erscheinen in Berlin, in den Händen der auswär- 251 i 12 22 D 4 Berlin. 
—Berſuche überzeugt, ſondern auch tigen Abonnenten sein. Sie ist die einzige der we- 5 . 5 
darum, weil ich Die Crfalge auf dem Verſuchs⸗ nigen in Berlin am Moitag de Zellen, Jara-Cuba-Cigarr en, Tages-Anzeiger. 
felde des Herrn Winckler ſeit mehreren Jah- | gen, welche am Montag früh ausser einer politi- pro Mille 17 , empfiehlt 9315 Montag, den 9. Juli. 
renigeſehen habe. Dort wird auf todtem Sande: senen Wochenschau, die neuesten tele- =, Bittner, Jopengaſſe Nr. 32. Bellevne am Biſchofsberg. Concert. 
Raps, Weizen, zother Klee und vergl. gebaut graphihehen Depeschen und Nachrichten — eee aftbaus Neu-Stettin in Strieß. Garten⸗Concert. 
und ſtehen die Früchte ſo gut wie im beſten aus Deutschland und dem Auslande, die neuesten in einſp. Gig wird für alt zu kaufen gewünſcht. Kaffeehaus zu des. weufftalſſche Afra 
Lande. Daneben werden 1 Früchte auf | Mittheilungen aus der Preuss. Politik, & Adreſſen sub R. P. L. nimmt die Gpediiion Kröder s Kaffeehaus. Maſttaliſche Unterpälting. 
demſelben Boden in (gewöhnlichem) thieriſchem aus en Hof- und Regierungskreisen, | ver Danziger Zeitung entgegen. 9317 In der Sonne. Garten⸗Concert. 


Miſt gebaut, ſtehen aber darin weit ſchlechter den 1d ammern und dem Leben une Treiben | — m en Angekommene Fremde 
3 1 5 im Winckler 'ſchen (präp. Uni der Residenz bringt. Ein gut abgericht. Hühnerhund (echte Race) 4 * m 8. u. 9. Jul. | 
9 7 :) Br f g si Jede Nummer enthält neben anderweitig un- Jahre alt, zu verkaufen Langgarten 62. Englisches Haus: Graf Golz a. Ben pack Ruf. 
a Due ee | ehe . peh | Scheer either 
ar, ! witzig- rischen Zeitspiegel,, ahr- , 15 3 779 24 0 8 { ? „ Pr.⸗Lieut. 
Ke after Geheimhaltung giebt, jo werden Sie ent g 820 von Dr. Münchhällen. Vollſtändige Heilung des 1 ln Ohlau, Ritte 9485. Baron . For 


auch ſehen, daß der Dünger überall mit einem 
ſehr geringen Koſtenaufwande von den 
Landwirthen ſelbſt bereitet werden kann. 
3) Vorzugsweiſe eignet ſich dieſer Dünger zum 
Aufſtreuen auf ſchwächliche Saaten oder ſolche 
elder, die nicht ſonderlich im ar ſind. 
Zu dieſem Behufe wird man mit 6—8 Groſchen 
Pro Morgen reichen. a 
4) Zum Einſchlammen an Kohlpflanzen und dergl., 
12 Beimiſchung für die Erde zu Blumen, 
Orangerie ꝛc. und zur Düngung von Obſt⸗ 


Abonnements mit 25 Sgr. vierteljährl, neh : ad. Mietau, v. Gordon a. Laskowi 
sämmtliche Postanstalten, und n Magenkram; 8. 2 Schweizerhoff, Plehn a. Borkau, Jahn e 
0 Auf ke 5 geftükt, überoehr iche 80 000 Er 5 2 Gymn. Direct. 
7 7 unter der Garantie, welche mein Name und meine *. Hamann nebſt Fräul. Tochter a. Gumbinnen, 
Auction landwirth- nl 3 ee ein ua W en Lehrer Ada 5 e e Röder 
6 7 das fürchterliche Leiden des Magenkrampfes raſchl a. Neuſtettin, Re + Larlowig ne au 
schaftlich. Viaschinen. und für immer deſeitigt. — Herr Apotheker] a. Spengawsten, Kaufl. Sello a. Berlin, Dion 
ortirt, die bei einem Schal ſte des Cihi r Und E. Walter in Neuſtädtel in Niederſchleſien a. Paris, Siewert a. Strelig, Maſon a. Dublin, 
wünlhſ haftl. Vereines als prattiſch tonftruirt — wal Gh in 25 Anm 1185 e Jud e 15 Kanu dN 15 
u . gearbeitet anerkannt wurden, ſind ver⸗ Ebel 7 n een r Dei. e ve an, 00 Fräul. Simm emahe K. Wer at 


bäumen iſt dieſer Dünger vortrefflich. mittelſt einer Aktienzeichnung, weil der Beſitzer ſie 8 d orn: } 
5) Auch zur Wieda empfiehlt er ſich ſehr, vereinzelt nicht veräußern wollte, im Gamsen Dr. Feodor Brachvogel, Ei a, Berlin, en . lee 
nur muß der Dunger dann kurz vor oder wäh⸗ kauft worden, und werden am praktiſcher Arzt, Wundarzt und Geburtsbelfer,, Gutsbeſ. Lönde nebſt Töchter a. Lindenau, Kaufl. 
bend des Regens geſtreut werden. (Um jeden Donnerſtag, den 12. Juli 48 49191] in Freyſtadt in Schleſien. Multhaupt a. Selten, Grunow a. Magdeburg, 
6) 915 15 ng rer Winckler von Ihrem von 9 Uhr Morgens ab, ; f Se ana, URS LERNEN, ehrt e 
) auf dem Gute Dambitzen bei Elbing, Ein gut renommirter Buchhalter“ 4 Mergonn, Guse. Sinh u. Omen Araft 


eine Dreſchmaſchine, f wünſcht ein anderweites Engagement] Capitain Paulin a. Leith 
eine Ernte⸗ und eine Gras⸗Mähemaſchine, sen ; HöteldeR „Ritter 
eine Schrootmuhle nebſt Beutelwerk, anzunehmen. Gefäll. Adreſſen unter Eh Hehenporf, Gutsbef, Menfenftäht eine, 
eine Saat⸗Drillmaſchine, G. A. werden erbeten. Fabrik. Clartmann und Auſtmann a. Steinhagen, 


unſch in Kenntniß geſetzt und rathe Ihnen, 

is direkt an ihn (unter Ire an den Herrn 
hemiker Ferdinand Winckler in Berlin, 

Potsdamerſttaße No. 106, zu wenden. A 
Schloß Hünern, 26. October 1859. 


— — — t2tH—t — . — ꝗ́—— — — — — 


gez.) Graf Hoverden.“ eine Garten⸗Samen⸗Drillmaſchine, n 5 ’ mtsrat heil ie: 
Wenn ich aljo, nach wie vor 5 einfach 9240 eine Betteivereinigunge-Maldine in mit den nöthigen Schulfenntniffen.auagerüfter | » Rent. Werech . 5 Weifelmi ne 
die Aal dd ehrenhafter Geheimhaltung — für eine Häckſel⸗Maſchine, ter junger Mean, findet unter ſehr annehm⸗ Rant urt, Mirthih-änf. Wafferooset a. Schleit 
größere und Mittelgüter die ausführlich, erklä: ein Kartoffelbehäufler, N baren Bedingungen Aufnahme als Lehrling in mei⸗ itz, Dür heidt a. Mayen, Buchhändler. Hoffital- 
rende Darlegung und ce aun elbiteige, ein Kartoffelausheber, ner hieſigen Apotheke 9034] ler a. München, Kaufl. Födeking a. Paris, Frey⸗ 
nen Milioration des Stgllmiſtes (das iſt 2, bis ein Untergrundpflug, Pr.⸗Holland. Earl Rehefeld, Apotheker. ſtadt, Rudolphſöhn Leo a. Berlin Stabsarzt Dr. 
Sfache eich e Kräftigung. und Hegaehmng zwei ſtählerne Schwing: Pflüge, Din inder e r Saerinen anker g. Graudenz, Gutsbeſ. Steiner a. Stallu⸗ 
deſſelben) gegen Frankbeinſendung eines Hondrar zwei eiſerne Schwing⸗Pflüge, f Ein unverh. Wirthſchafts⸗Inſpekt., mit g J. „_pönen Goſtwirth Kegeledorf a. Kobenftein, 
von zwei Friedrichsd'or; — und ebenſo: an kleine, eine Egge, | E Zeugniſſen verſehen, findet zum 1. Ot een ‚| Hotel zum Preussischen Hofe: Landwirth 
unbemittelte Wirthſchaften jeder Art, gegen einen ein Pferde⸗Rechen, in der Nähe von Danzig eine gute Stelle. Abreflen Schult a. Rönipebere, Kauft ian Valle 
riedri 15 55 Thlr.) * 217 dene zwei Sanum e Ban werden gebeten unter 2, 24. Heiligegeiſtg. 98, erg ien . Warschau 9 
ezept dazu, ohne Weiteres, umgehend rekomman⸗ eine Druckpumpe nebit auch, Ban 2. Rittergutsbeſ. v. l 0 
, Jeber | 1mdlf Gehlen nt Öeftel und 3 Treppen hoch, engeren Saen e de en Fe 
Heins Geräth, als: Axt, Schaufel, Spaten, 1 7 N 


ute Wirth, dem alſo das Gedeihen ſeiner Wirth⸗ 7 ; ö iree⸗ 5 dt. 
a am Herzen liegt, aufs Gew ſſenhaſteſte ver⸗ Eine Dame, die bereits als Diree Walkers Abel: Kaufl. Kohler u. Kropf a, 


\ Borken, Suna 
ſichert halten: in der Meliorgtion in Rede, wiederholt zur Schau ausgeſtellt und meijtbietend | trice in einem? ſchäft fungirt hat, ine a. Chemniß, Seiler a. B 
eine auf Kind und Kinses⸗Kinder fort ei: Be m: 0 Im ee der Verbreitung wird für Ar f 80 0 ſElheng ge⸗ A — Königsberg, Argen a. 


bende, unerſchöpfliche Quelle des Segens entſprechender Maſchinenkonſtruktion wird zu dieſem Ä { kunſt⸗ u. Handels⸗Gärtn. T g 

zu erwerben. | U Termin ein AR Beſuch erbeten. g ſucht. Meldungen in frankirten Briefen Fenn ene, Hultatb Schrader a. a 

Berlin „Pots damerſtraße 106, . Elbing, ven 5. Juli 1860. werden unter der Adreſſe Ar B. in] Oberamtm. Pieper a. Tilſit, Lieut. Puſtar d. 
erdinand Winckler, Im Auftrage der Actien-Zeichner und des Elbi te entgegen ge⸗ omnes Nit 

prakt. Akrikultur und techn. Chemiker, Mitglied der landwirthſchaftl. Vereines ing poste restante ö ge- | Deutsches Hans: Ni tergutsbeſ. Schmidt a. 


0 Schwetz, Dr. med. Wendt a. Berlin, Domin, 

Gn as] m men. 5809 ade Helmnac 3, Straßburg, Ora Sn msi, 
; a. Tuſchno, Kfm. Keidel a. Schwetz, Cand. Berlin 

Mein Lager von i. Dachpappen os g Ein deen dae e e 25 eee Funde Vn Witterguiab:  Diiedgomäth a. Straße 


franz. Akademie Nationale, Agricole etc. 


Am 20. Juli wird von London nach 


Danzig expedirt durch die Herren Sach, | aus der Fabrik von Aue B b Keller burg. i 
5 4 „Boden und verſchließbarem Keller, iſt Neu⸗ : 
Bremer & Co., das Schröder & Schmerbauch: in Stettin, ſcholtland Rr. 7 zum 1. Oktober zu beriiethen on mtteteorotagifgje Weodachitüngen, 
A. IL. Dampfschiff welche von der eee zu Stettin - ae / Sep Bensi: 
14» als feuerſicher geprüft und empfohlen find, und as in der Hundegaſſe Serv.⸗Nr. 61 be: E Stand in im | Wind und 
O I. I V A {ch e hben, mehrjährige 1 betens:] dende euch, See eum af. E G aut, . nd Wetter. 
. 3 ewährt haben, empfehle ich zu den billigften Fa⸗ hende Grunpdftü e nem male |. N en U 
” ’ beten J Bien Nee geen Wohnhauſe nebit Speicher, Wagen⸗ 7 5 35,12 14/0 [Ne fisch wolkig vorher deegen 


8 1335, 53 12,1 N28. ſchwach: bezogen, bühige 


0 — R. & 3 3 i i i B 
apt Domk Asphalt, ⸗Leiſten, Nägel, liefere ich Nemiſe, Pferdeſtall, Brunnen auf dem Luft mit gegen cee 


8 j. A0tien- billi ſt, wie i das Eindecken der Da it Hof ꝛc., 300 Thlr. Miethe bringend, iſt ; 

P. Danzi Fan e Actien obiger P 3 au übernehme. Er er laben Fan 28 been 175 8 2 ß 925 177 ne eb 15 Hoc Bub 
„ 2 zu ver 8 } I re e; 288 . A. Hi, bezog., er Regen. 

John Gibsone. 9292] | Car Willenius, Hundegaſſe 24. er rabauk Rr. 4. N 1 12 337,33 116 S. mäß.; vide u viel Reg. 
— ̃. — Zo ůů—ů—ꝛ3ðLꝛãfM.—ͤ̃ĩ˙—V—V—iß58'ißi888ß8ßv8ii8——ĩörvX.;öV1 nn nn 3E 
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